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Wir arbeiten deutschlandweit mit zahl
reichen Gemeinden und Städten und 
wissen deshalb genau: Bayern ist nicht 
Berlin und eine Großstadt ist nicht zu ver
gleichen mit einer ländlichen Tourismus
destination. Deshalb wohnen und leben 
unsere Ansprechpartner dort, wo sie ihre 
Kunden betreuen. 

…mehr BerATunG

Wir holen das Leben in unsere Produkte: mit
Interviews von entscheidern und Bürgern, 
mit Fotos von menschen aus Ihrer region.
Außerdem finden wir für jede geforderte 
Auflagenhöhe und jede angesprochene 
Zielgruppe den richtigen Produktionsweg: 
egal ob hochglanzdruck oder Zeitungs
rotation.

…mehr reIchWeITe
„Eine große Reichweite ent-
steht durch individualisierte 
Inhalte und ergänzende 
Sonderdrucke.“

„Eine gute Gestaltung beginnt mit einer Idee 
und hört nie auf.“

„Werbung lebt von Ideen.“

Broschüren können viele, aber der info verlag 
kann mehr. Damit ein hochwertiges medium für 
die Öffentlichkeitsarbeit unserer kommunalen 
oder privatwirtschaftlichen Partner entsteht, 
gehen wir von Anfang an mit Ihnen zusammen 
einen gemeinsamen Weg. mit kompetenten 
Ansprechpartnern vor Ort. mit qualifizierten 
Projektmanagern, redakteuren, Fotografen 
und Grafikern. mit einem erfolgreichen Ver
triebsteam, das eine solide Finanzierung garan
tiert. Gehen Sie doch fürs erste einfach ein paar 
Schritte mit und sehen Sie, was der info verlag 
kann...

„Gute Beratung 
sorgt dafür, 
dass Ihr Medium 
genauso gut zu 
Ihnen passt, wie 
ein Maßanzug vom 
Schneider.“

Kommunikation und Interaktion – das ist 
unser Schlüssel zu einem innovativen Pro
duktportfolio. Durch die ständige Wei
terentwicklung unserer OnlineProdukte 
schaffen wir zukunftsträchtige Lösungen, 
die modernsten Ansprüchen gerecht wer
den. So können Sie mit uns auch online 
einen bleibenden eindruck hinterlassen. 
unser Städteportal: www.allesdeutschland.de
unsere Videoplattform: www.cityinfoclip.de

…mehr InTerneT
WEKA info verlag gmbh

Lechstraße 2

86415 Mering

Tel.: 08233 384-0

Fax: 08233 384-103

E-Mail: info@weka-info.de

www.weka-info.de

www.alles-deutschland.de

www.cityinfoclip.de

http://www.alles�deutschland.de
http://www.cityinfoclip.de
mailto:info@weka-info.de
http://www.weka-info.de
http://www.alles-deutschland.de
http://www.cityinfoclip.de
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Grußwort des Landrates des Landkreises Märkisch-Oderland

Liebe Märkisch-Oderländer,

vor Ihnen liegt die erste Auflage der Familienbroschüre für unseren 
Landkreis. Dieser Leitfaden gibt wichtige Informationen über die 
Hilfen und Angebote für Eltern und Erziehungsberechtigte, für Kin-
der, Jugendliche und junge Erwachsene in Märkisch-Oderland. Die 
Broschüre stellt die vielfältigen Institutionen mit ihren umfangreichen 
Beratungsangeboten und Bildungseinrichtungen vor und benennt 
die Ansprechpartner in unserer Kreisverwaltung. Lassen Sie sich 
durch die Broschüre motivieren, aktiv Angebote wahrzunehmen.

Familienfreundlichkeit wird in unserem Landkreis praktisch gelebt. In allen Ämtern, Gemeinden 
und Städten existiert ein umfangreiches Angebot für Familien. Die Zahl der Kindertagesstätten 
entspricht der Nachfrage. Jedes Kind, das Anspruch auf einen KITA-Platz hat, wird betreut. 
Auch in den Grund- und Oberschulen sowie den Gymnasien stehen mit dem Ganztagsbetrieb 
Betreuungsangebote zur Verfügung. Nicht zuletzt bieten die vielen Vereine und Verbände ein 
großes Spektrum an Betätigungsmöglichkeiten für Kinder und Familien.

Die in dieser Broschüre aufgeführten Beratungsangebote sollen Ihnen eine Hilfe bei der Beant-
wortung von wichtigen Fragen rund um das Thema Familien sein. Nutzen Sie die Möglichkeiten 
für Nachfragen oder persönlicher Beratungen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer Kreis-
verwaltung, der Beratungsstellen und der Vereine und Verbände stehen Ihnen mit Rat und Tat 
gerne zur Seite.

Die Familienbroschüre für Märkisch-Oderland ist ein Wegweiser, der vielfältige Möglichkeiten bietet, 
Familien zu unterstützen, damit Sie sich in unserem familienfreundlichen Landkreis wohlfühlen.

G. Schmidt
Landrat
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Liebe Leser! Hier finden Sie eine wertvolle Einkaufshilfe, einen Querschnitt leistungsfähiger Betriebe aus Handel, Gewerbe und Industrie, 
alphabetisch geordnet. Alle diese Betriebe haben die kostenlose Verteilung Ihrer Broschüre ermöglicht. Weitere Informationen finden Sie im 
Internet unter www.alles-deutschland.de.
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Allgemeine Sprechzeiten des Landratsamtes Märkisch-Oderland

Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 18:00 Uhr
Freitag  09:00 – 12:00 Uhr  

Abweichende Sprechzeiten in Ämtern des Landrats-
amtes 



 Behinderten-, Gleichstellungs- und Ausländerbeauftragte, 
 Frau Gruber:
 Seelow Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr
   13:00 – 18:00 Uhr
 Strausberg Freitag 09:00 – 12:00 Uhr
 Bad Freienwalde (Oder) Mittwoch 10:00 – 13:00 Uhr
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15306 SEELOW

DIEDERSDORFER STR.

TEL.: (03346)85581-0

ÖFFNUNGSZEITEN:

MO.–FR.: 8.00–19.00 UHR

SA.: 8.00–18.00 UHR

Wir beraten Sie gern!

Energie.
Vision.
Zukunft.
EWE Aktiengesellschaft
ServicePunkt Seelow
Ernst-Thälmann-Straße 6-9, 15306 Seelow
03346 2019-142, www.ewe.de

http://www.ewe.de
mailto:eckhard.schweitzer@victoria.de
http://www.victoria.de
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Zentrum für Erwachsenenbildung und Medien
Landwirtschaftsschule, Volkshochschule, Medienzentrum 
Weiterbildungseinrichtung des Landkreises Märkisch-Oderland
Anerkannt nach dem Brandenburgischen Weiterbildungsgesetz
Zertifiziert nach LQW2 
   
Leiterin ZEM: Frau Margrit Kain
Telefon: 03346 850-522
E-Mail: margrit_kain@landkreismol.de



Bildung, Kultur und Sport im Landkreis Märkisch-Oderland

Stellvertretende Leiterin ZEM: Frau Kerstin Allner
Telefon: 03346 850-523
E-Mail: kerstin_allner@landkreismol.de

Sachbearbeiterin ZEM: Frau Yvonne Heese
Telefon: 03346 850-521
E-Mail: yvonne_heese@landkreismol.de

Sachbearbeiterin Volkshochschule: Frau Bettina Henkens
Telefon: 03346 850-328
E-Mail: bettina_henkens@landkreismol.de

Schulverwaltungs-, Kultur- und 
Sportamt Märkisch-Oderland
Puschkinplatz 12, 15306 Seelow 
Amtsleiter Herr Gebhard 
Telefon: 03346 850-551 
Telefax: 03346 850-552  

Kreiskulturhaus Seelow 

�

mailto:margrit_kain@landkreismol.de
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Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch.

mailto:strausberg@gbambh.de


�

Konzerte, Ausstellungen, Sportveran-
staltungen Alle Restaurants, Biergär-
ten Infos Bringdienste, Sportstudios,
Kartbahnen über Schwimmbäder
Saunen, Vereine, Hotels Ihre Cam-
pingplätze Stadt Ferienwohnungen,
Theater, Stadtpläne, Routenplaner, Fabrik-
verkäufe, Immobilien, Jobs …

Ihre Stadt. 

Ihr Leben. 

Ihre Seite.

www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de
mailto:schmidt.evelyn@bfw-bildung.de
mailto:info@urania-mol.de
http://www.urania-mol.de
http://www.kreismusikschule-mol.de
http://www.musikschule-hugo-distler.de
mailto:ms-hd@gmx.de
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Geschäftsstelle Strausberg
Klosterstraße 14, 15344 Strausberg
(im Gebäude der Kreisverwaltung, Haus 4)
Telefax: 03341 23218

   
Pädagogische Mitarbeiterin Volkshochschule und Leiterin der 
Fachbereiche VHS: Frau Sylvia Schumann
Telefon: 03341 354-568
E-Mail: sylvia_schumann@landkreismol.de

Beauftragte Lehrkraft Zweiter Bildungsweg: Frau Evelyn Issel
Telefon:  03341 354-569
E-Mail:  evelyn_issel@landkreismol.de

E-Mail: volkshochschule@landkreismol.de
Internet: www.maerkisch-oderland.de/landkreis
 oder: http://www.vhs.de/

Unsere Leistungen beinhalten die Information, Beratung, Anmeldung 
und Durchführung von umfassenden Aus- und Weiterbildungsangebo-
ten mit den verschiedensten Abschlussmöglichkeiten in den Bereichen 
Elementarbildung, Berufsbildung, Gesellschaft, Kultur, Gesundheit, 
Sprachen, Informatik/Arbeitswelt und Agrarwirtschaft. Sinnvoll ergänzt 
wird dieses Angebot durch die Möglichkeit für staatliche Schulab-
schlüsse sowie das Ausleihen von Medien und Technik zur effektiveren 
Gestaltung von Unterrichtsstunden. 
Wir organisieren die Bildungsveranstaltungen in Frühjahr- und Herbst-
semestern, wofür umfangreiche Programme vorbereitet werden. Wir 
bieten mit drei Bildungsstandorten flächendeckend für den Landkreis 
Märkisch-Oderland Grundlagenbildung und Medienausleihe an. Die 
landwirtschaftliche Bildung ist am Standort Seelow konzentriert und 
wird kreisübergreifend für die Regionen Oder-Spree und die Stadt 
Frankfurt (Oder) angeboten. Für Unternehmen, Institutionen, Organi-
sationen und Vereine der Region erstellen wir auf sie zugeschnittene 
Bildungsmaßnahmen.

Schwerpunkte unserer Bemühungen sind zum einen die Familienbildung 
und zum anderen die Implementierung des europaweit anerkannten 
Xpertsystems in der beruflichen Bildung für unseren Landkreis. 
Außerdem beteiligen wir uns an „Altersvorsorge macht Schule“, einer 
gemeinsamen Initiative der Bundesregierung, des Deutschen Volks-
hochschul-Verbandes, der Deutschen Rentenversicherung und weiterer 
Partner.

Mit „starke Eltern – starke Kinder“ realisieren wir den vom Deutschen 
Kinderschutzbund entwickelten Kurs zur Unterstützung unserer 
Familien. In Zusammenarbeit mit der Stadt Altlandsberg wollen wir 
generationenübergreifendes Lernen anbieten. Eltern und Großeltern  
können gemeinsam mit den Kindern in einem Kurs miteinander und 
voneinander lernen.  

Mit unserer Teilnahme am Projekt „Grundbildung im Land Branden-
burg“, gefördert durch Mittel des Europäischen Sozialfonds und des 
Landes Brandenburg, wollen wir den Menschen eine Chance anbieten, 
die Schwierigkeiten mit Lesen, Schreiben, Rechnen und auch der 
Bewältigung des täglichen Lebens haben.

mailto:sylvia_schumann@landkreismol.de
mailto:evelyn_issel@landkreismol.de
mailto:volkshochschule@landkreismol.de
http://www.maerkisch-oderland.de/landkreis
http://www.vhs.de/
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Jugendliche im Landkreis Märkisch-Oderland

Das Jugendamt ist eine Organisationseinheit innerhalb der Kommu-
nalverwaltung. Nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) (So-
zialgesetzbuch VIII (SGB VIII)) muss jeder Landkreis und jede kreisfreie 
Stadt ein Jugendamt einrichten.

Als öffentlicher Jugendhilfeträger ist das örtliche Jugendamt für die 
Vergabe von Leistungen im Sinne des 2. Kapitels des Sozialgesetz-
buchs (SGB VIII) und für die sogenannten „anderen Aufgaben der 
Jugendhilfe“ (Drittes Kapitel SGB VIII) zuständig.
Der Schutzauftrag des Jugendamtes ergibt sich aus dem gesetzlichen 
Auftrag, Kinder und Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen 
(§ 1 Abs. 3 Nr. 3 SGB VIII).

Leistungen der Jugendhilfe sind u. a.:
• Förderung von Jugendarbeit, (§ 11, § 12, § 13, § 14 SGB VIII)
• Förderung der Erziehung in der Familie, (§ 16, § 17, § 18, § 19, 
 § 20, § 21 SGB VIII)
• Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege.

Ebenfalls zu den Leistungen gehören die Hilfen zur Erziehung, die das 
Jugendamt auf Antrag der Sorgeberechtigten gewährt, sofern die Hilfen 
geeignet und notwendig sind.

Das Jugendamt berät bei der Kindererziehung, bei Adoptionen, bei 
Unterhaltsstreitigkeiten, bei Sorge- und Umgangsrecht.

Jugendamt Märkisch-Oderland
Puschkinplatz 12 , 15306 Seelow
Amtsleiter: Herr Böduel 
Telefon: 03346 850-571 
Telefax: 03346 850-450
Mail: jugendamt@landkreismol.de

��
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Das Jugendamt unterstützt das Vormundschaftsgericht und das Fa-
miliengericht bei allen Maßnahmen, die das Sorgerecht und das Um-
gangsrecht für die Person von Kindern und Jugendlichen betreffen. Es 
hat in Verfahren vor dem Vormundschafts- und dem Familiengericht 
mitzuwirken, die in den § 49 und § 49a des Gesetzes über die Angele-
genheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit (FGG) genannt sind. In diesen 
Verfahren hat es den Status eines Verfahrensbeteiligten.
Auch ist eine Beteiligung im Jugendstrafverfahren durch die Jugend-
gerichtshilfe (JGH), die eine beratende Funktion für die Betroffenen 
sowie auch für die Gerichte hat, im § 38 Jugendgerichtsgesetz (JGG) 
vorgeschrieben.

Vormundschaften und Pflegschaften
Das Jugendamt kann auch zum Vormund oder Pfleger eines Minder-
jährigen bestellt werden (Amtsvormundschaft, Amtspflegschaft), ist 
also gesetzlicher Vertreter des Betreffenden, vgl. §§ 55 ff. SGB VIII, 
§ 1751, § 1791b, § 1791c BGB.
Zur Unterstützung bei der Vaterschaftsfeststellung und der Unterhalts-
verpflichtung wird das Jugendamt auf Antrag des sorgeberechtigten 
Elternteils als Beistand tätig (§§ 1712 ff. BGB). Urkundspersonen des 
Jugendamtes beurkunden Vaterschaftsanerkennungen, Unterhaltsver-
pflichtungen und Sorgeerklärungen (§ 59, § 60 SGB VIII).

Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen – Ein-
griffe ins Sorgerecht

Jugendämter dürfen und müssen unter bestimmten Voraussetzungen 
eine sogenannte Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen durch-
führen (§ 42 SGB VIII).
Die wichtigsten Voraussetzungen sind: 1. Das Kind oder der Jugend-
liche bittet selbst darum, in Obhut genommen zu werden oder 2. eine 
dringende Gefahr für das Wohl des Kindes oder des Jugendlichen 
erfordert die Inobhutnahme.
Findet eine Inobhutnahme gegen den Willen der Sorgeberechtigten 
statt, muss das Jugendamt das Kind entweder an den/die Sorge-
berechtigten herausgeben oder unverzüglich eine Entscheidung des 





Familiengerichtes herbeiführen. Das Familiengericht trifft dann gemäß 
den § 1666 und § 1666a BGB geeignete Maßnahmen, um die Gefahr 
abzuwenden, wenn die Eltern nicht willens oder in der Lage sind, dies 
selbst zu tun. Maßnahmen, die mit einer Trennung des Kindes von der 
Familie verbunden sind, sind dabei nur zulässig, wenn der Gefahr nicht 
auf andere Weise wirkungsvoll begegnet werden kann.

Aufgabenbereiche
Fachdienst Amtsvormundschaften/Pflegschaften

Amtsvormundschaft kann zum einen als gesetzliche, zum anderen als 
bestellte Vormundschaft gegeben sein.
Gesetzlicher Amtsvormund (ohne vorherigen gerichtlichen Entzug des 
Sorgerechtes) ist das Jugendamt bei nicht ehelichen Kindern, solange 
die Mutter noch minderjährig ist (§ 1791c BGB), sowie während eines 
laufenden Adoptionsverfahrens (§ 1751 Abs. 1 BGB). 
Eine bestellte Amtsvormundschaft (§ 1791b BGB) liegt dann vor, wenn 
keine andere als Vormund geeignete Person vorhanden ist (§ 1779 
BGB), da das Jugendamt in solchen Fällen als „Ausfallbürge“ bestellt 
werden kann.

Fachdienst Hilfen zur Erziehung
Die Hilfen zur Erziehung sind in Deutschland staatliche (kommunale) 
Leistungen der Jugendhilfe für Familien mit Kindern. Gesetzlich geregelt 
sind diese Hilfen im § 27 des Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG/ 
SGB VIII). Die in den folgenden Paragrafen 28–35a aufgeführten Hilfen 
werden nach Durchführung des Hilfeplanverfahrens (§ 36) von den 
örtlichen Jugendämtern gewährleistet.
Personensorgeberechtigte – meist die Eltern, ggf. ein Vormund oder 
Pfleger – haben einen Rechtsanspruch auf Hilfen zur Erziehung für sich 
und ihr Kind, „wenn eine dem Wohl des Kindes oder des Jugendlichen 
entsprechende Erziehung nicht gewährleistet ist und die Hilfe für seine 
Entwicklung geeignet und notwendig ist.“ (§ 27 Abs. 1 KJHG/SGB VIII) 
Es besteht also kein Anspruch auf eine bestimmte Hilfeform, sondern 
nur auf eine geeignete und notwendige Hilfeform. Die Grundlage für die 
Gewährung von entsprechenden pädagogischen Angeboten ist das 
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Hilfeplanverfahren, in dem sowohl die Sorgeberechtigten, die Kinder 
oder Jugendlichen sowie das Jugendamt beteiligt werden müssen.

Fachdienst Kindertagesstätten/Jugendförderung
In Deutschland ist die Kindertagesbetreuung Teil der Kinder- und Ju-
gendhilfe und findet ihre rechtliche Grundlage in den §§ 22 26 SGB 
VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz). Die Ausgestaltung erfolgt für jedes 
Bundesland auf länderrechtlicher Ebene. Auch die Beteiligung der 
Eltern an den Kosten für den Besuch der Kindertagesstätten ist in 
jedem Bundesland unterschiedlich geregelt.

Im Land Brandenburg bestimmt das Gesetz zur Ausführung des Achten 
Buches des Sozialgesetzbuches – Kinder- und Jugendhilfe (Kinder-
tagesstättengesetz) die rechtlichen Grundlagen der Kinderbetreuung. 
Dort heißt es im § 3:
Aufgaben und Ziele der Kindertagesstätte
(1) Kindertagesstätten erfüllen einen eigenständigen alters- und ent-
wicklungsadäquaten Betreuungs-, Bildungs-, Erziehungs- und Versor-
gungsauftrag. Die Bildungsarbeit der Kindertagesstätte unterstützt die 
natürliche Neugier der Kinder, fordert ihre eigenaktiven Bildungspro-
zesse heraus, greift die Themen der Kinder auf und erweitert sie. Sie 
ergänzen und unterstützen die Erziehung in der Familie und ermögli-
chen den Kindern Erfahrungen über den Familienrahmen hinaus. Der 
eigenständige Bildungs- und Erziehungsauftrag der Kindertagesstätten 
schließt ein, die Kinder in geeigneter Form auf die Grundschule vor-
zubereiten.
(2) Kindertagesstätten haben insbesondere die Aufgabe, 
1. die Entwicklung der Kinder durch ein ganzheitliches Bildungs-, Er-

ziehungs-, Betreuungs- und Versorgungsangebot zu fördern, 
2. den Kindern Erlebnis-, Handlungs- und Erkenntnismöglichkeiten 

ausgehend von ihren Bedürfnissen in ihrem Lebensumfeld zu er-
schließen, 

3. die Eigenverantwortlichkeit und Gemeinschaftsfähigkeit der Kinder zu 
stärken, unter anderem durch eine alters- und entwicklungsgemäße 
Beteiligung an Entscheidungen in der Einrichtung, 



4. die Entfaltung der körperlichen, geistigen und sprachlichen Fähig-
keiten der Kinder sowie ihrer seelischen, musischen und schöp-
ferischen Kräfte zu unterstützen und dem Kind Grundwissen über 
seinen Körper zu vermitteln, 

5. die unterschiedlichen Lebenslagen, kulturellen und weltanschau-
lichen Hintergründe sowie die alters- und entwicklungsbedingten 
Bedürfnisse der Jungen und Mädchen zu berücksichtigen; in dem 
angestammten sorbischen (wendischen) Siedlungsgebiet für die 
sorbischen (wendischen) Kinder die Vermittlung und Pflege der sor-
bischen (wendischen) Sprache und der sorbischen (wendischen) 
Kultur zu gewährleisten, 

6. das gleichberechtigte, partnerschaftliche, soziale und demokratische 
Miteinander sowie das Zusammenleben von Kindern mit und ohne 
Behinderungen zu fördern, 

7. eine gesunde Ernährung und Versorgung zu gewährleisten, 
8. einen verantwortungsvollen Umgang mit der Umwelt zu vermitteln 

und einen nach ökologischen Gesichtspunkten gestalteten Lernort 
zu bieten. 

(3) Die Umsetzung der Ziele und Aufgaben wird in einer pädagogischen 
Konzeption beschrieben, die in jeder Tagesstätte zu erarbeiten ist.

Jugendförderung
Das Jugendamt des Landkreises fördert im Rahmen der verfügbaren 
Haushaltsmittel:
• Personalkosten von sozialpädagogischen Fachkräften in der Ju-

gendarbeit und Jugendsozialarbeit, 
• Teilnehmerbeiträge an Kinder- und Jugendfreizeiten gemäß § 90 

SGB VIII, 
• Maßnahmen und Projekte, an denen Kinder, Jugendliche und junge 

Erwachsene aus dem Landkreis Märkisch-Oderland teilnehmen und 
die offen für jedermann angeboten werden, 

• Kinder- und Jugendeinrichtungen des Landkreises.

Familienberatungsstelle
Zu den Verpflichtungen einer Erziehungsberatungsstelle zählen neben 





��



öffnungszeitendienstewichtige Telefonnummernlandkreis märkisch-oderlandinformationen träge

��

r

den Gesprächen mit Einzelnen, Paaren und Familien die Diagnostik, 
etwa bei kindlichen Wahrnehmungs- oder Sprachproblemen, sowie 
die Prävention. Zu Letzterer gehört die Kooperation mit Einrichtungen 
der Jugendhilfe, des Erziehungs- und Gesundheitswesens, weiterhin 
die Öffentlichkeitsarbeit. Die Leistungen einer Beratungsstelle werden 
evaluiert.

Angebote für Jugendliche in Märkisch-Oderland
Jugendarbeit ist eine Leistung nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz. 
Sie umfasst verschiedene Angebote für junge Menschen bis zum 27. 
Lebensjahr. Solche Angebote sind zum Beispiel Freizeiteinrichtungen 
für Jugendlichen, Ferienveranstaltungen, Jugendaustausch, Arbeits-
gemeinschaften im außerschulischen Bereich, sowie Jugendarbeit in 
Vereinen. Die Angebote werden getragen von freien Trägern der Ju-
gendarbeit, von Kommunen, Sportvereinen und vielfältigen Gruppen 
und Initiativen.

Kreis-Kinder- und Jugendring (ohne Angebote)
Feldstraße 3, 15306 Seelow
Telefon: 03346 80609



Kindervereinigung e. V. Seelow
Erich-Weinert-Straße 15, 15306 Seelow
Telefon: 03346 843333

Kinderring Neuhardenberg e. V.
Karl-Marx-Allee 23, 15320 Neuhardenburg
Telefon: 033476 50137

Jugendwerkstatt Hönow e. V.
Mahlsdorfer Straße 56, 15366 Hoppegarten
Telefon: 03342 302497

Internationaler Bund e. V.
Ziegelstraße 16, 15366 Neuenhagenbei Berlin
Telefon: 03342 21584
Telefax: 03342 21586

Jugendförderverein „Chance“ e. V.
Hauptstraße 1, 15377 Buckow (Märkische Schweiz)
Telefon: 033433 361
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CVJM e. V.
Kirchstraße 7, 15306 Seelow
Telefon: 03346 843178

WIBB gGmbH
Straße der Jugend 31, 15562 Rüdersdorf bei Berlin
Telefon: 033638 60498

Stiftung SPI
Berliner Straße 75, 16259 Bad Freienwalde
Telefon: 03344 419 614
Telefax: 03344 419 639

Lebenshilfe Rüdersdorf e. V.
Badstraße 2, 15344 Strausberg
Telefon: 03341 498349
Telefax: 03341 498348

Jugendsozialverbund e. V.
Garzauer Chaussee 1
15341 Strausberg
Telefon: 03341 498942
Telefax: 03341 498943

Alternatives Jugendobjekt 1260 e. V.
Peter-Göring-Straße 25, 15344 Strausberg
Telefon: 03341 250292
Telefax: 03341 250293

Evangelischer Kirchenkreis Oderbruch
Berliner Straße 5, 15306 Seelow
Telefon: 03346 805910
Telefax: 03346 805915

Kreissportbund MOL
Am Hafen 2, 16269 Wriezen
Telefon/Telefax: 033456 70209

Kultur- und Sportclub Strausberg e. V.
Landhausstraße 16–18, 15344 Strausberg
Telefon: 03341 421178
Telefax: 03341 421178

��

Wir sind Ihr
kompetenter
Ansprechpartner.



Die Leistungen der Sozialhilfe umfassen laut Sozialgesetzbuch XII:
• Hilfe zum Lebensunterhalt, auch in Heimen und Anstalten, 
• Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsunfähigkeit, 
• einmalige Leistungen, 
• Hilfen in besonderen Lebenslagen (z. B. Krankenhilfe, Hilfe zur Pflege, 

Eingliederungshilfe für Behinderte). 
Mit den Hartz-Reformen werden Arbeitsagenturen und bestimmte 
Leistungen der Sozialämter zusammengefasst. 
Seit 1. Januar 2005 fallen arbeitsfähige Sozialhilfeempfänger nicht 
mehr unter das Sozialhilferecht, sondern unter die Regelungen des 
Sozialgesetzbuches II (Arbeitslosengeld II). Ziel ist es, arbeitsfähige 
Sozialhilfeempfänger wieder in den Arbeitsmarkt einzugliedern.

Aufgabenbereiche
Fachdienst Hilfe zum Lebensunterhalt/Wohngeld

Anspruch auf Hilfe zum Lebensunterhalt haben im Bedarfsfall
• Personen, die eine befristete Rente wegen voller Erwerbsminderung 

beziehen. Diese Personen haben keinen Anspruch auf Arbeitslo-
sengeld II, weil sie dem Arbeitsmarkt nicht zur Verfügung stehen, 
andererseits keinen Anspruch auf Grundsicherung, weil das Merkmal 
der Dauerhaftigkeit nach § 41 Abs. 1 Nr. 2 SGB XII [2] nicht erfüllt 
ist, 

• Personen, deren Anspruch auf Arbeitslosengeld II endet, weil sie sich 
voraussichtlich länger als 6 Monate in einer stationären Einrichtung 
aufhalten (§ 7 Abs. 4 SGB II), 
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Rat und Hilfe im Landkreis Märkisch-Oderland

Sozialamt Märkisch-Oderland
Puschkinplatz 12, 15306 Seelow
Amtsleiterin: Frau Werner 
Telefon: 03346 850-345 
Telefax: 03346 850-498
Mail: sozialamt@landkreismol.de

mailto:sozialamt@landkreismol.de
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• Kinder unter 15 Jahren, die in einer Bedarfsgemeinschaft mit Be-
ziehern von Grundsicherung leben (z. B. bei den Großeltern) und 
ihren Lebensunterhalt vor allem aus Unterhaltsansprüchen nicht 
sicherstellen können, 

• Ausländer, die wegen § 2 Abs. 1 AsylbLG [3] einen Anspruch auf 
Hilfe zum Lebensunterhalt haben, nach 36-monatigem Bezug von 
Leistungen nach § 3 AsylbLG. 

• Ausländer, denen eine Aufenthaltserlaubnis nach § 25 Abs. 3 Auf-
enthG [4] erteilt wurde, dies sind z. B. Ausländer, bei denen ein 
Abschiebehindernis festgestellt wurde, weil ihnen im Herkunftsstaat 
Folter droht oder aus anderen Gründen eine erhebliche konkrete 
Gefahr für Leib, Leben oder Freiheit besteht. 

• Personen, deren Antrag auf Grundsicherung abgelehnt wird, weil 
die Sozialhilfebedürftigkeit in den letzten zehn Jahren vorsätzlich 
oder grob fahrlässig herbeigeführt wurde (§ 41 Abs. 3 SGB XII). Der 
Träger der Sozialhilfe kann die Leistung in diesem Fall auf das „zum 
Lebensunterhalt Unerlässliche“ kürzen (§ 26 SGB XII) – in der Praxis 
wird eine Kürzung des Regelsatzes um 20–30 % vorgenommen. 

• Heimbewohner, deren eigenes Einkommen und Vermögen nicht 
ausreicht, die Heimkosten zu zahlen (Hilfe zum Lebensunterhalt in 
Heimen und Anstalten, § 35 SGB XII)

Hilfe zum Lebensunterhalt setzt ein, sobald dem Träger der Sozialhilfe 
bekannt wird, dass die Voraussetzungen für die Leistung vorliegen 
(§ 18 Abs. 1 SGB XII [13]). Dieses „Bekanntwerden“ kann z. B. durch 
einen Telefonanruf durch den Betroffenen oder durch dritte Personen, 
z. B. Nachbarn, beim Sozialamt geschehen. Diese Regelung ist eine 
Besonderheit der Sozialhilfe und ermöglicht den Bürgern einen nie-
derschwelligen Zugang zu Sozialhilfeleistungen. Der Sozialhilfeträger 
hat nach dem Bekanntwerden gemäß § 20 SGB X von Amts wegen 
den Sachverhalt zu ermitteln (Amtsermittlungsgrundsatz), wenn An-
haltspunkte für einen Bedarf an Hilfe zum Lebensunterhalt vorliegen. 
Aus Beweisgründen empfiehlt es sich, einen förmlichen (schriftlichen) 
Antrag zu stellen.
Wer glaubt, in seinen Rechten verletzt worden zu sein, kann gegen die 
Entscheidungen der Behörde Widerspruch einlegen (§ 78 ff. Sozial-

gerichtsgesetz). Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift 
innerhalb eines Monats einzulegen. Nach Erlass des Widerspruchsbe-
scheids kann Klage erhoben werden, sofern dem Widerspruch nicht 
abgeholfen wurde. Zuständig für Streitigkeiten in Angelegenheiten der 
Sozialhilfe sind die Gerichte der Sozialgerichtsbarkeit (§ 51 Abs. 1 
Nr. 6a SGG).
Widerspruch und Klage haben in der Sozialhilfe generell keine aufschie-
bende Wirkung (ständige Rechtsprechung des Bundesverwaltungs-
gerichts zur früheren Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz: 
Sozialhilfe ist keine rentengleiche Dauerleistung und gleichsam täglich 
neu regelungsbedürftig).

Wohngeld nennt man in Deutschland die Unterstützung des Staates 
für Bürger, die aufgrund ihres geringen Einkommens einen Zuschuss 
zur Miete oder zu den Kosten selbst genutzten Wohneigentums er-
halten.
Auch das Hausgeld (monatliche Vorschüsse, die Wohnungseigentümer 
aufgrund eines beschlossenen Wirtschaftsplanes an den Verwalter 
von Wohnungseigentumsanlagen zu zahlen haben) wird häufig als 
„Wohngeld“ bezeichnet.
Die Zahl der Haushalte mit Wohngeldunterstützung stieg im Jahr 2002 
gegenüber den letzten Jahren stark an und liegt bei über 3,1 Millionen. 
Das entspricht etwa 9 Prozent aller Haushalte.
Die Gesamtausgaben für das Wohngeld betrugen im Jahr 2002 bun-
desweit rund 4,5 Milliarden Euro. Der durchschnittliche monatliche 
Wohngeldanspruch lag bei 127 Euro.
Die gesetzlichen Regelungen über die Gewährung von Wohngeld 
(Wohngeldgesetz u. a.) gelten als besondere Teile des Sozialgesetz-
buches (s. Art. II § 1 SGB I).

Fachdienst Hilfe in besonderen Lebenslagen
Die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ist eine seit 
dem 1. Januar 2003 in Deutschland bestehende bedarfsorientierte 
soziale Leistung zur Sicherstellung des Lebensunterhalts, ähnlich der 
Sozialhilfe. Personen, die durch Alter oder Erwerbsminderung auf Dauer 
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aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind und ihren Lebensunterhalt 
nicht selbst bestreiten können, erhalten damit eine Leistung, mit der 
das soziokulturelle Existenzminimum gedeckt werden kann.

Der Gesetzgeber hatte zunächst ein eigenständiges Grundsicherungs-
gesetz (GSiG) verabschiedet, um die Gewährung von Sozialhilfe zu 
vermeiden (BT-Drs. 14/5150 S. 48[1]). Damit entstanden jedoch zahl-
reiche Probleme in der Praxis aufgrund des Nebeneinanders zweier 
beinahe identischer Unterhaltsleistungen (Sozialhilfe/Grundsicherung) 
und des möglichen Parallelbezugs, z. B. bei vollstationärer Pflege. Die 
Integration in die Sozialhilfe ab dem 1. Januar 2005 im SGB XII führte 
insoweit zu einer Klärung der Rechtsanwendung, weil nun die meisten 
sonstigen Regelungen der Sozialhilfe auch für die Grundsicherung 
gelten. Allerdings kann nun in der Praxis ein erheblicher Aufwand bei 
der Abgrenzung der Leistungsberechtigung gegenüber der Grundsi-
cherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II bei dem Personenkreis 
der 18- bis 64-Jährigen entstehen, weil eine Zuordnung nach dem 
Merkmal der „dauernden vollen Erwerbsminderung“ vorzunehmen 
ist, welches regelmäßig eine medizinische Begutachtung (s. u.) er-
forderlich macht.

Der Zweck der Grundsicherung „[...] besteht darin, für alte und für 
dauerhaft erwerbsgeminderte Menschen eine eigenständige soziale 
Leistung vorzusehen, die den grundlegenden Bedarf für den Le-
bensunterhalt sicherstellt.“(BT-Drs. 14/5150, S. 48). Sogenannter 
versteckter oder verschämter Altersarmut soll u. a. dadurch vorge-
beugt werden, dass der Unterhaltsrückgriff auf die unterhaltspflichtigen 
Angehörigen erst oberhalb eines Einkommensfreibetrags in Höhe von 
jährlich 100.000 € erfolgt (bei Kindern jeweils einzeln, bei den Eltern 
gemeinschaftlich). Es besteht eine gesetzliche Vermutung, dass das 
Einkommen der Unterhaltspflichtigen diese Grenze nicht überschreitet 
(§ 43 Abs. 2 SGB XII [2]). Ein Kostenersatz durch die Erben der Leis-
tungsempfänger ist ausgeschlossen (§ 102 Abs. 5 SGB XII [3]). Auch 
hierin ist die Intention des Gesetzgebers zu erkennen, der versteckten 
Altersarmut entgegenzuwirken.

Anders als bei der Sozialhilfe im Allgemeinen, für deren Einsetzen kein 
förmlicher Antrag erforderlich ist, wird Grundsicherung nur auf Antrag 
gewährt (§ 18 Abs. 1 SGB XII). Zuständig für die Bewilligung der Grund-
sicherung sind die Grundsicherungsämter bei den Sozialämtern der 
Kreise und kreisfreien Städten. Der Antrag kann direkt beim Grundsi-
cherungsamt oder hilfsweise bei den Auskunfts- und Beratungsstellen 
der Deutschen Rentenversicherung gestellt werden. Diese leiten den 
Antrag an das zuständige Grundsicherungsamt weiter.

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung erhält, wer das 
18. Lebensjahr vollendet hat und dauerhaft voll erwerbsgemindert ist 
im Sinne der gesetzlichen Rentenversicherung (§ 43 Abs. 2 SGB VI [5]) 
oder das 65. Lebensjahr vollendet hat. Dauerhaft voll erwerbsgemindert 
ist, wer wegen Krankheit oder Behinderung auf nicht absehbare Zeit 
(genauer: in den nächsten neun Jahren, vergl. § 102 Abs. 2 Satz 4 SGB 
VI) unter den üblichen Bedingungen des allgemeinen Arbeitsmarktes 
unabhängig von der Arbeitsmarktlage außerstande ist, täglich mindes-
tens drei Stunden erwerbstätig zu sein. Wer mindestens drei Stunden 
täglich erwerbstätig sein kann, erhält bei Bedarf Grundsicherung für 
Arbeitsuchende nach den Vorschriften des SGB II.

Eine Beurteilung über eine dauerhafte volle Erwerbsminderung ist immer 
eine gutachterliche Einzelfallprüfung der medizinischen Voraussetzungen 
(§ 45 Abs. 1 SGB XII [7]). Der jeweilige Träger der Rentenversicherung 
führt das Gutachten durch. Wurde bereits ein Gutachten wegen eines 
Antrags auf Erwerbsminderungsrente erstellt, ist dieses Gutachten für 
den Träger der Grundsicherung bindend. Möglicherweise hat bereits 
die Bundesagentur für Arbeit bei einem vorhergehenden Antrag auf 
Arbeitslosengeld II eine gutachtliche Stellungnahme eingeholt, was 
dazu führen kann, dass der Antragsteller zweimal hintereinander im 
Hinblick auf die Erwerbsfähigkeit begutachtet wird.

Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Reform der Renten wegen vermin-
derter Erwerbsfähigkeit zum 1. Januar 2001 (BGBl. I S. 1827 vom 20. 
Dezember 2000) wurde die gesetzliche Vorschrift, die einen Anspruch 
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regelt, neu gefasst. Die Begriffe Berufs- und Erwerbsunfähigkeit sind 
vollständig entfallen und damit grundsätzlich auch der bisherige Be-
rufsschutz. Eine Ausnahme ist die Rente wegen teilweiser Erwerbs-
minderung bei Berufsunfähigkeit. Die Sonderregelung gilt für vor dem 
2. Januar 1961 geborene Versicherte (§ 240 Sozialgesetzbuch VI [1]). 
Diese genießen auf Grundlage ihrer beruflichen Qualifikation Berufs-
schutz.  Zu beachten ist allerdings, dass auch für diesen Personenkreis 
die alte Berufsunfähigkeitsrente (2/3 der vollen Rente) entfallen ist; 
wer gemäß § 240 Sozialgesetzbuch VI berufsunfähig ist, erhält nur 
die Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung bei Berufsunfähigkeit, 
also nur 50 % der vollen Rente!

Bis zum 31. Dezember 2000 galt der alte Begriff der Erwerbsunfähig-
keit. Erwerbsunfähig im Sinne der gesetzlichen Rentenversicherung 
waren Versicherte, die wegen Krankheit oder Behinderung auf nicht 
absehbare Zeit außerstande sind, eine Erwerbstätigkeit in gewisser 
Regelmäßigkeit auszuüben oder Arbeitsentgelt oder Arbeitseinkom-
men zu erzielen, das ein Siebtel der monatlichen Bezugsgröße (bis 31. 
Dezember 2000 630 DM / 322,11 EUR) übersteigt. Erwerbsunfähig 
war nicht, wer eine selbstständige Tätigkeit ausübte oder eine Tätigkeit 
vollschichtig ausüben konnte. Dabei war die jeweilige Arbeitsmarktlage 
nicht zu berücksichtigen (§ 44 Abs. 2 SGB VI i. d. F. bis 31. Dezember 
2000).

Die alte Bezeichnung Invalidität gibt es schon lange nicht mehr. Im 
Übrigen weichen auch die bereits nicht mehr gültigen Begriffe Be-
rufs- und Erwerbsunfähigkeit von der Invalidität ab. Die bis Dezember 
2000 im Rentenrecht definierte Erwerbsunfähigkeit schloss Invalidität 
ein. Invalidität lag damit definitionsgemäß zwischen Berufs- und Er-
werbsunfähigkeit.

Durch die Erwerbsminderungsrente sind die Betroffenen abgesichert, 
müssen aber mit Abschlägen bis maximal 10,8 Prozent rechnen. Für 
Versicherte mit 35 Beitragsjahren gilt weiterhin die Altersgrenze von 63 
Jahre, ab dem Jahr 2024 liegt die Grenze bei 40 Beitragsjahren.

Fachdienst Sonstige soziale Hilfen
Die Sozialhilfe in Deutschland ist eine öffentlich-rechtliche Sozialleis-
tung, die im System der sozialen Sicherheit die Funktion des untersten 
Auffangnetzes innehat. Aus dem in Art. 20 Abs. 1 des Grundgesetzes 
verfassungsrechtlich garantierten Sozialstaatsprinzip ergibt sich die 
Verpflichtung des Staates, einen Mindeststandard des menschenwür-
digen Daseins sicherzustellen (soziokulturelles Existenzminimum). Das 
jeweils aktuelle Sozialhilferecht konkretisiert diesen Mindeststandard in 
materiellem Recht, aus dem sich konkrete und einklagbare Leistungs-
ansprüche bedürftiger Personen herleiten lassen. Das Leitprinzip des 
menschenwürdigen Daseins wird in § 1 Satz 1 SGB XII dem Gesetz 
programmatisch vorangestellt:
„Aufgabe der Sozialhilfe ist es, den Leistungsberechtigten die Füh-
rung eines Lebens zu ermöglichen, das der Würde des Menschen 
entspricht.“ 

Bundeserziehungsgeldstellen Märkisch-Oderland
Klosterstraße 14, 15344 Strausberg
Telefon: 03341 354953
Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr
 13:00 – 18:00 Uhr  

Bad Freienwalde
Wriezener Straße 36
Telefon: 03344 46719
Donnerstag 09:00 – 12:00 Uhr
 13:00 – 18:00 Uhr  

Seelow
Puschkinplatz 12
Telefon: 03346 850485 u. 03346 850483
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Gesundheitsamt Märkisch-Oderland
Puschkinplatz 12, 15306 Seelow
Amtsleiter: Herr DM Hampel
Telefon: 03346 850-627
Telefax: 03346 850-644
gesundheitsamt@landkreismol.de

Gesund und vital im Landkreis Märkisch-Oderland

Die medizinische Versorgung ist in jedem Lebensalter eine wichtige 
Frage der Lebensqualität und damit auch der Standortentscheidung. 
Der Landkreis verfügt in dieser Hinsicht über eine wohnortnahe Ver-
sorgung mit Allgemein- und Fachärzten, über Beratungsstellen und 
vielfältige Hilfsangebote für die unterschiedlichsten Lebenslagen. Im 
Landkreis Märkisch-Oderland gibt es eine lange Liste spezialisierter 
Ärzte, Therapiepraxen und Apotheken, die eine bestmögliche Versor-
gung in allen medizinischen Bereichen gewährleisten.

„Die Kunst, zu heilen, kann viele Leiden lindern.
Doch schöner ist die Kunst, die es versteht,
Krankheiten am Entstehen schon zu hindern.“
Max von Pettenkofer

Gesundheitsamt Märkisch-Oderland
Puschkinplatz 12, 15306 Seelow
Amtsleiter: Herr DM Hampel
Telefon: 03346 850-627
Telefax: 03346 850-644
gesundheitsamt@landkreismol.de

Außenstellen:
Wriezener Str. 36, 16259 Bad Freienwalde
Telefon: 03344 46-741
Telefax: 03344 46-792

mailto:gesundheitsamt@landkreismol.de
mailto:gesundheitsamt@landkreismol.de
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Vertrauen schaffen durch Informationen – zumWohle der Patienten
Ihr Einblick in die Kliniken Deutschlands

� Einblick in Ihre Klinik � Medizinische Fachbegriffe

� Infos zum Klinikaufenthalt � Infos zu vielen Gesundheitsthemen

� Branchenverzeichnis der Geschäftspartner und Dienstleister im Einzugsgebiet Ihrer Klinik

www.klinikinfo.de

http://www.klinikinfo.de
mailto:gyn-praxis-loesler@hotmail.de
http://www.frauenaerzte-im-netz.de/loesler
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15344 Strausberg
Klosterstr. 14
Telefon: 03341 354-188
Telefax: 03341 354-192

Sprechzeiten: Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr  13:00 – 18:00 Uhr
 Freitag 09:00 – 12:00 Uhr

Aufgabenbereiche:
Fachdienst Sozialmedizinischer Dienst

 Kontakt: 03346 850-626   
   03344 46-741  
   03341 354-188

Fachdienst Kinder- und Jugendgesundheitsdienst   
Kontakt:  03346 850-640 

  03344 46-726 
  03341 354-615

Fachdienstleiterin: 03344 46-726

Dienstorte
Seelow 03346 850-644
Bad Freienwalde 03344 46-792
Strausberg 03341 354-192

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
 Kontakt: 03346 850-640 
  03344 46-726
  03341 354-615

Sprechzeiten:
Kinder- und Jugendgesundheitsdienst
Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr, 13:00– 18:00 Uhr  
Donnerstag 13:00 – 16:00 Uhr   







Impfberatung 
 Kontakt: 03346 850-634

Beratung für Mutter und Kind in sozialen Problemlagen
 Kontakt: 03346 850-635       
  03344 46-726 
  03341 354-616 

Kinder- und Jugendärztlicher Dienst
Frühförder- und Behindertenberatung
Mütterberatung und Schwangerenberatung

Pflichtaufgaben:
• Untersuchungen von Kita-Kindern
• Durchführung der Schuleingangsuntersuchungen
• Untersuchungen von einzelnen Klassenstufen einschließlich Unter-

suchungen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz
• Nachuntersuchung nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz
• Erfassung von Impflücken und Durchführung von Schutzimp-

fungen
• Gesundheitsförderung und Gesundheitsfürsorge
• Hinwirken auf ein ausreichendes Frühförder- und Beratungsangebot 

für Behinderte und von Behinderung bedrohte Kinder und Jugend-
liche

• Erstellung von Gutachten hinsichtlich Frühförderung, sonderpäda-
gogischen Mehrbedarfs und im Rahmen von Amtshilfeersuchen

• Beratungsangebote für Mutter und Kind in besonderen sozialen 
Problemlagen

Fachdienst Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
 Kontakt: 03341 382-642

 Fachdienstleiter: 03341 382-641
 Sprechzeiten: nach Vereinbarung









��
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Aufgabenbereiche:
• Frühförder- und Behindertenberatung
• Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst
 
Pflichtaufgaben:
• Durchführung der Schuleingangsuntersuchungen
• Hinwirken auf ein ausreichendes Frühförder- und Beratungsangebot 

für Behinderte und von Behinderung bedrohte
• Kinder und Jugendliche
• Erstellung von Gutachten hinsichtlich Frühförderung, sonderpäda-

gogischen Mehrbedarfs und im Rahmen von
• Amtshilfeersuchen

Fachdienst Jugendzahnärztlicher Dienst
 Kontakt: 03346 850-636
   03344 46-728
   03341 354-617

Fachdienstleiterin: 03346 850-636

Sprechzeiten: Dienstag 13:00 – 18:00 Uhr   

Dienstorte
Seelow 03346 850-644
Bad Freienwalde 03344 46-792
Strausberg 03341 354-192

Aufgaben:
• Jährliche Reihenuntersuchung aller Kita-Kinder
• Schuljährliche Reihenuntersuchung aller Schülerinnen und Schüler 

bis zur Jahrgangsstufe 10
• Schriftliche Information der Sorgeberechtigten bei festgestellten 

Auffälligkeiten und Behandlungsbedürftigkeiten
• Präventive Betreuung für Kinder und Jugendliche mit Behinderungen 

in Förderschulen, Integrationskitas u. ä. Einrichtungen



• Maßnahmen der Gruppenprophylaxe für alle 2- bis 12-jährigen Kinder 
mit Multiplikatorenschulungen für

• Sorgeberechtigte, Erzieher und Lehrer
• Angebote von Vorsorgeuntersuchungen für Kinder, die keine Kita 

besuchen 
• Erstellung von Gutachten aufgrund von bundes- oder landesrecht-

lichen Bestimmungen

Fachdienst Hygiene und Umweltmedizin   
 Kontakt: 03346 850-645  
  03344 46-736  
  03341 354-194

Fachdienstleiter: 03346 850-645   

Dienstorte
Seelow 03346 850-644
Bad Freienwalde 03344 46-792
Strausberg 03341 354-192

Angebote:
Hygiene und Umweltmedizin
Kontakt:  03346 850-641 
   03344 46-736
  03341 354-195 
  03341 354-194 

Trinkwasserhausinstallationen
Kontakt: 03346 850-639 

Sprechzeiten:
Hygiene und Umweltmedizin
Dienstag: 09:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 18:00 Uhr
Freitag   09:00 – 12:00 Uhr
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Dr. med.
Kerstin Kulse

Weinbergstrasse 6
15344 Strausberg
Tel.: 03341 - 311059

Dipl. stomat.
Carmen Schmieder
Bötzseestrasse 119
15345 Eggersdorf
Tel.: 03341 - 445605

- Allgemeine Zahnheilkunde
- spezialisierte Kinderzahnheilkundemit Prophylaxe

-Narkosebehandlung in der Praxis

Kooperationsgemeinschaft Zahnarztpraxen

Kindersprechstunde
Mittwoch 14 - 18 Uhr Dienstag 14 - 18 Uhr

Gesunde Zähne - ein Leben lang!

... für ein gesundes Lächeln

mailto:info@zahnarztpraxis-stange.de
http://www.zahnarztpraxis-stange.de
http://www.zahnarztpraxis-westphal.de
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Aufgaben:
• Maßnahmen zur Verhütung und Bekämpfung von übertragbaren 

Krankheiten beim Menschen
• Vorbeugender Gesundheitsschutz durch Hygienekontrollen
• Beratungen im Planungsgeschehen als Träger öffentlicher Belange
• Trink-, Bade- und Beckenwasserüberwachung
• Kontrollen von Trinkwasserhausinstallationen öffentlicher Einrichtungen
• Umweltmedizinische Beratung

Fachdienst Sozialpsychiatrischer Dienst
 Kontakt: 03346 850-630   
  03344 46-722 
  03341 354-191

Fachdienstleiterin: 03341 354-186 

Dienstorte
Seelow 03346 850-644
Bad Freienwalde 03344 46-792
Strausberg  03341 354-192

Angebote:
03346 850-630 03344 46-721 03341 354-190 
03346 850-631 03344 46-722 03341 354-191 
03346 850-632 03341 354-620 

Sprechzeiten: Montag 08:00 – 12:00 Uhr
 Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr, 13:00 – 18:00 Uhr
 Freitag 09:00 – 12:00 Uhr

Aufgaben:
• Beratung und Betreuung von psychisch Kranken sowie von seelisch 

und geistig Behinderten und deren Angehörigen
• Beratung und Betreuung von Abhängigkeitskranken, -gefährdeten 

und deren Angehörigen



• Ständige Fortschreibung der zu planenden Versorgungsangebote für 
die gemeindenahe Versorgung chronisch und psychisch Kranker

Verwaltung und Organisation
 Kontakt: 03346 850-628

Systemverantwortung/Statistik/Medizinalaufsicht
Kontakt: 03346 850-624

Angebote:
Amts- und Vertrauensärztlicher Dienst
Kontakt: 03346 850-626  
  03344 46-741 
  03341 354-188  
  03346 850-633

Sprechzeiten: Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr 13:00 – 18:00 Uhr
 Donnerstag 08:00 – 12:00 Uhr 13:00 – 16:00 Uhr 
 Freitag 09:00 – 12:00 Uhr 

Hier werden Gutachten erstellt sowie ärztliche Zeugnisse und Beschei-
nigungen nach Bundes- und Landesrecht ausgestellt (z. B. Gesund-
heitszeugnisse für eine Tätigkeit im Lebensmittelverkehr nach §§ 42/43 
Infektionsschutzgesetz, Begutachtungen nach Beamtengesetz).

• Tuberkuloseberatung
• Beratung von Kranken, Angehörigen und Gefährdeten
• Vermittlung und Sicherung einer angemessenen Behandlung
• Untersuchung der Kontaktpersonen von Neuinfizierten und Neu-

erkrankten
• Nachsorge
• Vermittlung wirtschaftlicher Hilfen
• Beratungsstelle für Krebskranke
• Beratungs- und Betreuungsangebot für Krebskranke und deren An-

gehörige (Beratungsgespräche, Hausbesuche, Selbsthilfegruppen)
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Gesunde Zähne – strahlendes Lächeln

Therapeutische Praxen im
LAndKReIS MäRKIScH 
OdeRLAnd

http://www.kieferorthopaedie-strausberg.de
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• Beratung über Heil- und Hilfsmittel
• Beratung zu sozial-rechtlichen Fragen
• Beratung zur Beantragung des Schwerbehindertenausweises
• Beratung zur medizinischen Rehabilitation
• Finanzielle Hilfen
• Vermittlung in bestehende Selbsthilfegruppen
• Beratungsstelle für AIDS und sexuell übertragbare Krankheiten
• Beratungstätigkeit gemäß § 10 Brandenburgisches Gesundheits-

dienstgesetz
• Behindertenberatung
• Beratungsangebot für Behinderte und von Behinderung bedrohte 

Personen

Tuberkuloseberatung
 Kontakt: 03346 850-635 
   03344 46-739 
   03341 354-187 



Sprechzeiten: Montag 08.30 – 11.30 Uhr 13:00 – 15:00 Uhr
 Dienstag 09:00 – 12:00 Uhr 13:00 – 18:00 Uhr 
 Donnerstag 08:00 – 11.30 Uhr 13:00 – 16:00 Uhr
 Freitag 09:00 – 12:00 Uhr

Behindertenberatung
 Kontakt: 03341 354-187

Beratung für AIDS und sexuell übertragbare Krank-
heiten

 Kontakt: 03341 354-187

Sprechzeiten: Dienstag 13:00 – 18:00 Uhr 
Behindertenberatung  nach Vereinbarung 

Krebsberatung
 Sprechzeiten: Montag 13:00 – 15:00 Uhr
  Dienstag 13:00 – 18:00 Uhr







Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Märkisch-Oderland e.V.

Ambulante Dienste
· Frühförderung
· Ambulant betreutes Wohnen
· Familienunterstützender Dienst
· Familienhilfe

MOL-Werkstätten
in Strausberg und Müncheberg

Integrationskindertagesstätte Golzow

Wohnstätten
in Seelow und Eggersdorf / Neuenhagen

Am Biotop 24 · 15344 Strausberg · Telefon 03341 30 54 10 · Telefax 03341 30 56 47w w w. l e b e n s h i l f e - m o l . d e

http://www.lebenshilfe-mol.de
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Aktiv für Familien

Bündnis für Familien Bad Freienwalde

Anschrift:
Stiftung SPI
Niederlassung Brandenburg
Lokales Bündnis für Familie in Bad Freienwalde 
im Jugend-, Kultur-, Bildungs- und 
Bürgerzentrum Offi
Berliner Str. 75, 16259 Bad Freienwalde

Gründung:  26.03.2009

Zielstellung:
Bad Freienwalde ist eine attraktive Stadt, in der sich Familien wohl-
fühlen. Die Lebensbedingungen für die Familien werden nachhaltig 
gesteigert. Es werden Maßnahmen und Projekte entsprechend den 
Bedürfnissen der Familien gefördert. Für ein familienfreundliches Bad 
Freienwalde wird geworben.

Bündnispartner:
Das Bündnis besteht derzeit aus 16 aktiven Mitgliedern – das sind 
Vereine, Initiativgruppen, die Stadt und ihre Vertreter, Privatpersonen, 
soziale Einrichtungen sowie die Feuerwehr.

Die Mitglieder sind:
• die Stadt Bad Freienwalde –Schirmherrschaft hat der Bürgermeister 

Ralf Lehmann
• der Fachausschuss für Soziales, Bildung, Gesundheit, Sport
• Stiftung SPI/Niederlassung Brandenburg
• AWO – Kita „Bummi“
• AWO – Kita und Hort „Sonnenschein“
• Die Freiwillige Feuerwehr Bad Freienwalde
• Soziale Vielfalt e. V.
• Verein zur Beschäftigung und Qualifizierung e. V.
• Die Frühförder- und Beratungsstelle Bad Freienwalde
• Die Stephanus-Stiftung

��
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• Förderverein Bad Freienwalde Bambini e. V.
• SPD-Ortsverbund
• Seniorenzentrum „Bethesda“
• Ausschuss für Bildung, Kultur, Soziales, Jugend und Sport  Stadt 

Bad Freienwalde
• Amt Falkenberg-Höhe
• ESF-Projekt „Erste Schwelle“
• Privatpersonen

Arbeitsgruppen:

1. Urlaubskrone
ist ein Sommerferienpass für Familien  mit 12 Angeboten in Bad Freien-
walde – Bedingung ist, dass die Eltern oder Großeltern mit teilnehmen 
an den Veranstaltungen
11.09.2009 ist gemeinsames Kinderfest zum Altstadtfest, Übergabe 
der Urlaubskrone, Preise usw.

2. „Bolzplatz“

3. Spielplätze in Bad Freienwalde
Arbeit zur Verbesserung der derzeitig vorhandenen Spielplätze sowie 
Ermittlung des tatsächlichen Bedarfs

Anmerkung:
Die Erhöhung der Wartungs- und Pflegestandards sind bereits durch 
die Stadt Bad Freienwalde umgesetzt worden. Hauptschwerpunkt liegt 
nun auf der Gestaltung mit Geräten und nach dem Thema.

4. „Familienwegweiser“
Interessengruppen:

1. Veranstaltungskalender 
Abstimmung und Veröffentlichung von Kinderveranstaltungen

2. Sport
Ressourcenbündelung und Planung sowie Organisation von generations-
übergreifenden sportlichen Großveranstaltungen für die Region

Die Frühförder- und Beratungsstellen in Bad Freien-
walde (in Trägerschaft der Hoffbauer gGmbH)

 richtet sich mit ihrem Angebot vor allem an Familien mit Kindern im 
Alter von 0 bis 7 Jahren.  Bei Fragen oder Problemen im Zusam-
menhang mit der Entwicklung und Erziehung von Kindern steht ein 
multiprofessionelles Team engagierter Mitarbeiterinnen beratend und 
unterstützend zur Verfügung. 

 Gemeinsam mit den Eltern wird nach Wegen und Zielen gesucht, 
die den speziellen Bedürfnissen ihres Kindes gerecht werden. 

An die Frühförder- und Beratungsstelle können sich Eltern wenden, 
deren Kinder: 
• entwicklungsauffällig oder 
• entwicklungsverzögert 
• behindert oder von Behinderung bedroht sind 

Das Angebot unserer interdisziplinären Frühförderung und Beratung 
umfasst: 
• Förderdiagnostik 
• Ganzheitliche Entwicklungsförderung und -begleitung 
• Elternberatung und -information (bedürfnisorientierten Gesprächs-

angeboten zur Entwicklung des Kindes 
• Anleitung und Unterstützung im Rahmen der familiären Erziehung 

und Betreuung
• Hilfestellung im Umgang mit Behörden, anderen Fachleuten und 

Institutionen.
• Weitervermittlung zu angrenzenden Fachdisziplinen

Wir sind Ansprechpartner bei jeder Form kindlicher Entwicklungsbe-
sonderheiten. Die Förderung des Kindes findet im Elternhaus, in der 
Beratungsstelle oder in der Kindertageseinrichtung statt.
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Frauke Danke 
Leiterin: Frühförder- und Beratungsstelle Bad Freienwalde 
in Trägerschaft der Hoffbauer gGmbH
Grünstraße 17 16259 Bad Freienwalde

Telefon: 03344 15 08 63
Telefax: 03344 15 08 64
ffb.bad-freienwalde@hoffbauer-bildung.de
www.hoffbauer-bildung.de

��

mailto:ffb.bad-freienwalde@hoffbauer-bildung.de
http://www.hoffbauer-bildung.de
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http://www.fredersdorf-vogelsdorf.de
mailto:u.klett@fredersdorf-vogelsdorf.de
mailto:d.pfundt@fredersdorf-vogelsdorf.de
mailto:bibfredvogel@web.de
http://www.fredersdorf-vogelsdorf-heimatverein.de
mailto:fredvogel@arcor.de
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mailto:dittrich@budo-welt-fredersdorf.de
mailto:dieter.gawenda@ewetel.de
http://www.osg-federsdorf.de
mailto:mail@osg-fredersdorf.de
http://www.rsg-sprinter-fredersdorf.de
mailto:detlef.preuss@online.de
http://www.tsg-fredersdorf-vogelsdorf.de
mailto:info@tsg-fredersdorf-vogelsdorf.de
http://www.oberschule-fredersdorf.de
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mailto:buergerbuero@stadt-strausberg.de
mailto:touristinformation.strausberg@ewetel.net


Schulen
Grundschulzentrum Petershagen
Schulleiterin: Dagmar Schröder
Mittelstraße 28, OT Petershagen
Telefon: 033439 79849, Fax: 033439 543832
E-Mail: grundschule.petershagen@ewetel.net

Grundschule Eggersdorf
Schulleiter: Bernhard Sept
Karl-Marx-Straße 16, OT Eggersdorf
Telefon: 03341 48136, Fax: 03341 473581
E-Mail: info@grundschule-eggersdorf.de
www.grundschule-eggersdorf.de

Katholische Grundschule St. Hedwig
Schulleiterin: kommissarisch: Kerstin Meißner
Elbestraße 48, OT Petershagen
Telefon: 033439 78457, Fax: 033439 53897 
www.katholische-schule-sankt-hedwig.de

Gesamtschule mit gymnasialer Oberstufe der FAW gGmbH 
(seit Schuljahr 2007/08)
Schulleiterin: Anke Schmidt-Gabriel
Eggersdorfer Straße 91, OT Petershagen
Telefon: 033439 540030, Fax: 033439 540031
E-Mail: sekretariat.gesamtschule-petershagen@fawz.de
www.fawz.de

Kindergärten

Kommunale Einrichtungen:
Kindergarten „Burattino“
Leiterin: Sybille Berger
Am Markt 20 (OT Eggersdorf )
Telefon: 03341 422010
E-Mail: kita-burattino-eggersdorf@ewetel.net
www.doppeldorf.de/kita/bura/

Kindergarten „Giebelspatzen“
Leiterin: Karin Schrapps
Lessingstraße 81, OT Petershagen
Telefon: 033439 7141
E-Mail: giebelspatzen@gmx.de

Kneipp-Kindergarten „Knirpsenstadt“
Leiterin: Martina Altenkirch
Mittelstraße 28, OT Petershagen
Telefon: 033439 79882
E-Mail: kita-knirpsenstadt@ewetel.net
Tagesmütter: Informationen im Rathaus: 03341 414941

Unsere Einrichtungen auf einen Blick:

��Fortsetzung nächste Seite

mailto:grundschule.petershagen@ewetel.net
mailto:info@grundschule-eggersdorf.de
http://www.grundschule-eggersdorf.de
http://www.katholische-schule-sankt-hedwig.de
mailto:sekretariat.gesamtschule-petershagen@fawz.de
http://www.fawz.de
mailto:kita-burattino-eggersdorf@ewetel.net
http://www.doppeldorf.de/kita/bura/
mailto:giebelspatzen@gmx.de
mailto:kita-knirpsenstadt@ewetel.net
http://www.doppeldorf.de
http://www.kinderbauernhof-muemmelmann.de
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Christlicher Kindergarten „Regenbogen-Baum“
Leiterin: Anne Geffe
Dorfstraße 71, OT Petershagen
Telefon: 033439 17700, Fax: - 17 701
E-Mail: info@christlicher-kindergarten.de
www.christlicher-kindergarten.de  

DRK-Kindergarten „Pusteblume“
Leiterin: Ute Krienke
Eggersdorfer Str. 19, OT Petershagen
Tel./Fax: 033439  81861

Familienzentrum „Trampolino“
Leiterin: Ines Fadranski
Am Markt 15, OT Eggersdorf
Telefon: 03341 204394

Horte
Hort des Petershagener Grundschulzentrums
Leiterin: Christine Krüger
Dorfstraße 51–52, OT Petershagen
Tel.: 033439 82045
E-Mail: hortpetershagen@web.de

Hort der Eggersdorfer Grundschule
Leiterin: Britta Schmidt
Karl-Marx-Str.16, OT Eggersdorf
Telefon: 03341 48173
E-Mail: hort@grundschule-eggersdorf.de
www.hort-eggersdorf.de

Hort der Katholischen Grundschule
Leiterin: Beatrix Seitz
Elbestraße 48, OT Petershagen
Telefon: 033439 53896
www.katholische-grundschule-petershagen.de

Jugendklub Petershagen/Eggersdorf
Leiter: Werner Frenzel
Eggersdorfer Straße 91, OT Petershagen
Telefon: 033439 79361

Töpfer- und Keramikwerkstatt
Kinderbauernhof Mümmelmann
Dorfstr. 33, OT Petershagen
Telefon: 033439 173945 

Musikschule Hugo Distler
Leiter: Alexander Braun
Bahnhofstraße 39, OT Eggersdorf
Tel.: 03341 48472, Fax: 03341 422863
E-Mail: ms-hd@gmx.de
www.musikschule-hugo-distler.de

Das Amt Lebus bildet den Anfang des 
Oderbruchs mit der Begrenzung durch die 
Oder im Osten.
Seit 1991 ist in der Stadt Lebus der Amts-
sitz für die Gemeinden des Amtsbereiches 
Lebus. Dazu gehören die Stadt Lebus mit ih-
ren Ortsteilen Mallnow, Schönfließ und Wulkow, 
die Gemeinde Zeschdorf mit ihren Ortsteilen Alt Zeschdorf, Döbberin 
und Petershagen und die Orte Podelzig, Reitwein und Treplin. Das 
Amt verfügt über eine gute Infrastruktur mit sämtlichen Versorgungs-
einrichtungen sowie Busverbindungen nach Frankfurt (Oder) und in 
die Kreisstadt Seelow. Es bietet somit ideale Lebensbedingungen 
für Menschen jeden Alters. Familien mit Kindern finden bei uns ein 
familienfreundliches Wohnumfeld.
Fast alle Orte bzw. Ortsteile verfügen über einen Kindergarten. In der 
Stadt Lebus gibt es neben dem städtischen auch einen evangeli-
schen Kindergarten. Für eine schulische Bildung sorgen die beiden 
verlässlichen Halbtagsschulen in Lebus und in Alt Zeschdorf. Hier 
befinden sich auch die beiden Bibliotheken des Amtsbereiches. 
Spielplätze laden die Kinder zum Toben ein. Kids- und Jugendclubs 
bieten ein abwechlungsreiches Programm zur Freizeitgestaltung  – 
auch in den Ferien – an.
Die ärztliche Versorgung ist durch mehrere prakt. Ärzte und Zahnärzte 
gewähleistet, auch eine Apotheke sowie Drogerie befinden sich im 
Amtsbereich. Zwei Tierarztpraxen kümmern sich um die Haustiere.
Mehrere Einkaufsmöglichkeiten und Bäcker erleichtern den All-
tag. Auch eine Sparkasse, Raiffeisenbank und Postagentur gibt 
es hier. 

Fortsetzung nächste Seite

Herzlich willkommen im 

Amt Lebus

mailto:info@christlicher-kindergarten.de
http://www.christlicher-kindergarten.de
mailto:hortpetershagen@web.de
mailto:hort@grundschule-eggersdorf.de
http://www.hort-eggersdorf.de
http://www.katholische-grundschule-petershagen.de
mailto:ms-hd@gmx.de
http://www.musikschule-hugo-distler.de


frankfurter straße 7· 15326 lebus · telefon (033604) 63730
montag–freitag 9–19 uhr · samstag 9–13 uhr

brillen

brillen

brillen

brillen

brillen

Es fehlt auch nicht an Friseuren, Physiotherapeuten, 
Kosmetikerinnen und vielen „Guten Geistern“, die eine 
Serviceleistung anbieten. 
Viele Handwerksbetriebe sind hier auch zu Hause. 
Mehrere Gaststätten sorgen für das leibliche Wohl.
Zur Freizeitgestaltung bieten die unterschiedlichsten 
Vereine für Groß und Klein etwas an, ob sportlich, 
künstlerisch, Engagement für Natur und Umwelt oder 
einfach geselliges Beisammensein. Von A wie Angeln 
bis Z wie Zeichnen wird für jeden etwas geboten. 
Seit dem Bau der Skatarena auf dem Sportplatz in 
Lebus erfreut sich der Sport auf Inlinern immer größerer 
Beliebtheit. Von hier aus besteht ein direkter Verbin-
dungsweg zum Oder-Neiße-Radweg, auf dem auch 
geskatet werden darf. Entlang der Oder und in den 
Naturschutzgebieten des Amtes können Sie herrliche 
Ausflüge unternehmen.
Die idyllisch gelegenen Badeseen laden im Sommer 
zur Abkühlung ein. 
Bei uns können sich Familien wohlfühlen.

mailto:physiotherapiefrankwolter@web.de



